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mit amtlicher ftemomliste releMn ^

lnzeiflen 12 Pfg ., von auswärts 15 Pfg . die Gar- ;
Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durck die Post : mondzeüe oder deren Raum.

Reklame 25 Dfg . die Petitzeile.; rm NachbarortSverkekr 2,15 MI., in Württemberg 1 - - - -- »- a—>. j
; Bei Inseraten, wo Auskunft in der Expedition jt 2,2c Mk . vierteljährlich hiezu Bettellgeld 35 Pig . .
j zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

Samstag » de« 21 . Derernver 1918 3S . Hahrs««, .

zmlisierung ist die Frage der Gegenwart , die allein uns
Mr. 299

Svnntttgsgedanken.
Der letzte Advent führt uns an die Schwelle des

traulichen Festes selbst . Er ist wie ein Vorabend . Wür¬
ziger Tannendust weht ' schon über ihn hin und holder
Lichtschimmer glänzt herein . Es liegt so viel Schönes
und Frohes darin . Ja , es gibt sogar Leute , die meinen ,
dah diese Vorfreude die reinste Freude sei . Aber de
sollte doch nicht sein . Am Voxabend hängen immer uva-
die Schlacken der letzten Vorbereitung , der letzten Un¬
geduld. Er ist noch nicht die volle Reife der Frucht.
Die Festtage selbst sollen die Höhepunkte des Menschen¬
lei eus bleiben und dementsprechend würdig gefeiert were en .

Aber eben deshalb , weil die Festtage so hohe Würde
haben, können sie ihren Vorabend schon verklären . An
anderen gewöhnlichen Tagen geht alle Arbeit so im her¬
gebrachten Stil und Tempo hin . Wir seufzen wohl gar
unter ihrer Last . Daß sie einen Zweck in sich trägt, dar
wir durch sie Mitwirken an den höchsten umfassenden
Menschheitsaufgaben , das wissen wir ja wohl , aber es
ist uns doch nicht immer im Bewußtsein . Das ist Alb
tagsstimmung . Man arbeitet , weil man muß . Und mar
lebt, weil man will . Aber der Zweck der Arbeit unk
der Sinn des Lebens , beides dämmert nur wie ans end¬
loser Ferne blas; herüber .

Nun aber , im Rahmen des lichten Festes , breite :
sich plötzlich ein freundlicher Glanz aus . Nun kommt er
den Menschen zum Bewußtsein , daß sie doch nicht mn
leben, um zu essen, und essen , um zu leben , daß du
Arbeit nicht mir Triebkraft eines so öden Kreislaufs ist
Wo wir feiern, besinnen wir uns auf die größeren In¬
halte unseres Daseins, auf die heiligen Gedanken unsere-
Lebens . Und, da steht es uns plötzlich vor Augen , das
all unser emsiges Tun mehr ist , als eine leere Tretmühb
und daß es erhabenere Freuden gibt, als die kleiner
Abwechselungen des Alltags . .

Die letzten großen Ziele der Menschheit, die höchster
Ziele unseres eigenen Lebens , sie sind uns an solcher
Tagen näher geruckt . Das ist der Glanz, der. über um
leuchtet. Mag sie ein jeder sich deuten , wie es seinen
Wesen und Wirken am - verständlichsten scheint . Genug
daß wir solcher Ausblicke fähig sind . Sie machen um
erst voll zu Menschen.

Heraustreten aus dem Dunkel der Nacht, erstes Auf¬
leuchten des jungen Tages , frisches Erwachen sehnsuchts¬
voller Kräfte , das ist die Vorfreude des Festes . Und du
fröhliche Erwartung des Schöyen ! Wie reich bist du, letztem
Advent , Schwelle der heiligen Nacht, voll Tannenduft unl
Lichterglanz und süßer Melodie ganz , ganz aus der Näh¬
ewiger Herrlichkeiten.

Der Kongreß der A .- u » S .-RLLe.
Berlin , 10 . Dez.

Tie Verhandlungen werden u-m 2 .50 Uhr- wieder
ausgenommen . Volksbeauftragter Haase : Alle Gesetz¬
entwürfe sind dem Zentralrat vorzulegen , alle wich¬
tigeren mit ihm zu beraten . Ein Vertreter der Unab¬
hängigen erklärt , durch diese Auskunft nicht befriedigt
zu sein . Er beantragt, die Sitzung zu unterbrechen , um
sich über diese Fragen beraten zu können. Dieser An¬
trag wird abgelehnt. Ter Redner der Unabhängigen
erklärt , daß seine Freunde den Saal verlassen müßten ,
um zu beraten , ob sie an den Verhandlungen noch wei¬
ter teiluöhmeu könnten.

Scheid ema n n : Zweifellos haben die A . -- und
S . -Rälc viel Gutes geschaffen . Sie waren eine Selbst -
verständlicki.' it : aber eine vorübergehende . Blieben sie
dauernd , so kommen wir zum Bol chowisun S . Mi - der
Minderheit haben wir nur als Streitpunkt den Wnhl -
termiu . Für die Heeresaugehörigcn , die am Wahltage
nicht hier sein können, sollen Nachwahlen stattfiudcn . (Tie
Unabhängigen betreten wieder den Saal . ) Wir brauchen
Frieden und Brot . Lurch Spazierfahrten mit Maschinen¬
gewehren sichert man die Errungenschaften der Revolution
nicht.

Angenommen wird ein Antrag, mit der Entente so¬
fort zu verhandeln wegen Freigabe der besetzten Ge¬
biete zur Vorbereitung und Vorn sinne der Wahlen .

Als Termin
'

jur die Wahlen wird der
19 . Ianuar 1 91 9 mit großer Mehrheit be¬
schlossen . ( Beifall bei der Mehrheit, . Widerspruch bei
der Minderheit.

Berlin , 20 . Dez .
Vorsitzender Leinert teilt mit , dast der , Antrag

! öüdemann mit 290 gegen 115 Stimmen abgelehnt . wor
> ) en sei . Es bleibt dabei, daß die gesetzgebende uw
! sie V o ll z ug s ge w alt dem Ratder . VolkL beauf¬

tragten übertragen wird .
Die Unabhängigen bringen eine Resolution ein , dm

B n n d es st a a ten a ufz u h eü e n.
! Seeger (Unabhängiger ) : Die separatistische Klein-
i staaterei hat zum Zusammenbruch geführt und die Ent-
> Wicklung zur Freiheit aufgehalten .
! Leinert (Mehrheitspartei) : Zum Teil haben dii
> Bundesstaaten schon gewählt . Diese Beschlüsse können von

Rätckongreß nicht ohne weiteres beseitigt werden .
s Der Antrag wird abgelehnt .
! Es folgt die Erörterung der Frage der Soziali -
! sierung des Wirtschaftslebens .

Hilferding : Wir hatten uns den sozialistischer
Staat anders gedacht als er eingetreten ist . Soziali¬
sierung kann nicht bedeuten Uebergehen der Betriebe ar
vie Arbeiterschaft , sondern nur Uebcrführnng der ge¬
samten Produktion in die Verfügungsgewalt der Gesell¬

schaft . Reis hiesür ist vor allem der Bergbau . Be¬
sonders wichtig ist auch die Sozialisierung der Hypo¬
thekenbanken , um Einfluß zu bekommen auf den
städtischen und ländlichen Grundstücksmarkt . Bei der So¬
zialisierung wolle» wir nicht konfiszieren , sondern ent¬
schädigen . Daß der landwirtschaftliche Großbetrieb nicht
vollständig ausgelöst werden kann , ist klar . Wenn er mit
einer intelligenten Arbeiterschaft arbeitet , so ist er auch
dazu berechtigt.

Angenommen wird ferner ein Antrag auf Wah¬
rung des freien Wahlrechts und auf Einlegung des Ein¬
spruchs gegen alle Absondernngsbeflrebungcn . Ein An¬
trag Däumig will am Rätesystem festhalten und
lcgt die höchste gesetzgeberische und vollziehende Gewalt
den Räten bei .

Es folgt die Wahl des Vollzugs rats der Re¬
publik (Zentralrat ) . Er soll aus 27 Mitgliedern bestehen.

Volksbeauftragter Ebert : Damit von der OjLgie -
cuug keine Willkür geübt wird , soll der Zentralral das
Recht haben, Volksbeauftragte abznberufen , wenn sie das
Vertrauen des Zentralrats nicht mehr haben . Damit be-
znügen Sie sich aber. ,

^
Hobuch (unabh . Vollzugsraismitglied) : Die- Vo ks -

ieauftragtcu beanspruchen für sich allein das Recht der
Gesetzgebung und Ausführung . Lehnen Sie
ansern Äntrag ab , so schaffen Sie einen sechsköpfigen Ab¬
solutismus . Hinter dem Ultimatum steckt etwas anderes .
Deshalb rufe ich : Proletarier , seid auf der Hut !

Volksbeauftragter Barth : Lassen Sie sich durch
Werts Ausführungen nicht irre machen. Weshalb hat
sich Ebert nicht ebenso erregt gegen die Nationalversamm¬
lung gewandt ? Mit 27 Mitgliedern läßt sich auch leich¬
ter verhandeln als mit einem Parlament .

Volksbeauftragter Landsberg : Eine Körperschaft
nis 6 Volksbeanstragten und 27 Zentralrüten wäre keine
Regierung . Soll der Rat der Volksbeanstragten hand¬
lungsfähig bleiben, so muß der Antrag abgelehnt werden.

lieber den Antrag Lüdemann , hinsichtlich des Be¬
griffs „parlamentarische Kontrolle " es bei der Erklärung
Haas«s bewenden zu lassen wird namentlich abgesiimmt.

Der Antrag D äiftm i g (Nätesystem) wird in nament¬
licher Abstimmung mit 344 gegen 98 Stimmen ab -
gelehn t .

.Hierauf wird die Wahl des Zentralrats vorge-
iiommen. Braß erklärt für die Unabhängigen , daß sie
sich an der Wahl offiziell nicht beteiligen . (Lebhafter Bei¬
fall bei .den Unabhängigen .)

Vorsitzender Leinert verliest eine ihm überreichte,
27 Namen enthaltende Liste der Mehrheitssozialisten , deren
Verlesung die Minderheit bei einzelnen Namen mit großem
Lärm begleitet. Eine weitere Liste wird nicht eingereicht.
Die verlesene Liste erhält die Zustimmung der großen
Ni ehrheit.

Bersten - Düsseldorf : Der Kapitalist wird schwer¬
lich seiue Betriebe wieder Herstellen , um sie dann den
Volksbeanstragten zu übergeben . Eine Betricbskontrolle ist
unbedingt erforderlich. Ein Mitglied der demokrati¬
schen Fraktion führt aus : Tic Landwirtschaft muß so¬
zialisiert werden . Die Landwirtschaft ist wirlsch .sinich,
politisch und sozialistisch rückständig . Sie war der Träger
des alten Systems der Klassenherrschaft und Entrechtung .

Volksbeauftragter Barth : Tie großen Lücken in
der Ve : sam : : :

'
: : : : g zeigen , wie tief da .- Niveau visier <

Versammlung ist . (Ruf : Unerhört .) Die Frage der So- '

aus dem Chaos herausbringen kann.
Schreck : Nicht die Sozialisierung, sondern die

Lohnforderungen haben das Chaos verursacht . Mit ge¬
hörigen Stenern ist die Sozialisierung in die Wege zu
, siten.

Die LlmwLlzung im Reich.
Der Nachfolger Solss .

Berlin , 20 . Dez . Als Nachfolger von Dr . Sols
ist der bisherige Gesandte in Kopenhagen Gras

lae:
Kc

von Brockdorff - Rantzau zum Staatssekretär des
Neuster» ernannt worden .

' Die Lage in Berlin ernst.
Berlin , 20 . Dez. Ter Aufforderung des Rats

der Volksbeanstragten , die Heerc
'
swaffen abznl efern , wird

nicht Folge geleistet . In vielen Fabriken erscheinen
die Spartakusleute mit Armeerevolvern und üben aus
die übrigen Arbeiter einen unerträglichen Truck ans.
In mittleren und kleineren Betrieben werden Lohner¬
höhungen von 100 Prozent gefordert . Am Samstag soll
eine neue Kundgebung gegen den Rätekongreß veranstaltet
werden .

^
Rückkehr der Internierten .

Konstanz, 20 . Dez . Am Dienstag , Mittwoch und'
heute nachmittag sind je 500 deutsche Soldaten und je
25 Offiziere, die bisher in der Schweiz interniert waren
hier eingetroffen und in der üblichen herzlichen Weise
empfangen worden .

(- ) Konstanz , 20 . Dez . Wegen der Einreise von
aus dem Felde zurückkehrenden Deutschen in die Schweiz
sind verschiedentlich von deutschen Soldatenräten An-
fragen an die schweizer . Bundcsbehörden gerichtet wor¬
den . Es wird nun bekannt, daß die schweizer . Bundes¬
behörden es grundsätzlich ablehnen, mit deutschen Sol-
datenräten in amtlichen Verkehr zu treten .

Das russische Geld .
Berlin , 20. Ter frühere russische Sovjetgesandte

Joffe behauptet , er habe dem Reichstagsabgeordueten
Cohn (Unabh. Soz . ) zur Förderung der deutschen
Revolution 500000 Mark und 150 000 Rubel gegeben
und für den gleichen Zweck 10 Millionen Rubel zur
Verfügung gestellt.

Sonderstellung des bayerischen Zentrums .
Berlin , 20 . Dez . Wie die „Germania" mitteilt,

hat sich die bayerische . rumspartei, die sich jetzt
„Bayerische Volkspartei " nennt , entschlossen ,
in der Nationalversammlung sich nicht mehr wie im
Reichstag mit den Zentrumsabgeordneten aus den an¬
deren Bundesstaaten zu einer einheitlichen Fraktion zu -
sainmeiizufillden, sondern eine eigene Gruppe zu bilden.

Die Nationalversammlung in Frankfurt ?
Berlin , 20 . Tez . Ter Oberbürgermeister von

Frankfurt a . M . hat laut „Voss . Ztg .
" den zuständigen

Reichsstellen anheimgegeben, die deutsche Nationalver¬
sammlung nach Frankfurt a . M . einzuberufen. ;

Der Ausstand beendet.
Essen, 20. Tez . Tie Bergarbeiterausstände sind

durch Vermitilung des Arbeiter - und Soldatenrats Essen
beendet. Ter Streik war das Werk einzelner radikaler
Elemente . ,

Beuthen , 20 . Dez . Auf der Charlotiengrnbe bei
Rübnik (Oberschlesien ) trat bei der gestrigen Abendschicht
die Belegschaft wieder in den Ausstand .

*
Bon der Armee Mackensen .

Berlin , 20 . Dez . Von der Armee Mackensen sind
außer der 11 . Armee

' Teile der 218. Division, der 226.
Division , der 7 . Landwehrdivision und der 16 . Land¬
wehrdivision in Deutschland angekommen.

Rückmarsch der Ostarmee.
Berlin , 20. Tez . Reval ist geräumt . Ein großer Te l

der Ostfront wird in offenem Hohn auf alle Erklärungen
und Verträge von Sovjettruppen besetzt , die versuchen ,
die Bevölkerung zu vergewaltigen . In der Ukraine »mir-
den unsere Truppen bei Sarry , Schitomir , Berditschew
und Jekaterinallow in Kämpfe verwickelt , da die Bolschc -



Listen dir 2iöleans : ? : >e k . am neu . llniere L rupper
blieben bei geringen eigenen Vcr . usten überall Liegern
Lei Schitomir nahmen wir den Bolschewisten 15 0)e -
ichütze ab . Tie Stimmung unserer Truppen ist gut .

Polnische Gewalttätigkeiten gegen deutsche
Soldaten .

Berlin , 20. Tn . Auch in der Ukraine fangen
polnische radikale Elemente , letzt an , die Deutschen als
vogclsrei zu betrachten. Wie aus Kiew gemeldet wird ,
rotteten sich in -Odessa Polen zusammen und ver¬
suchten , deutsche Militärautomobile zu rauben . Tie
Deutschen setzten sich zur Wehr und es gelang ihnen ,
einen Teil der Räuber sestzunehmen und dem ukrainischen
3 . Armeekorps zu übergeben . Deutscherseits sind l

, Leutnant , 1 Vizeseldwebel und 1 Oberjäger als Opfer
dieser verbrecherischen Anfälle zu beklagen . Auf Seiten
der polnischen Räuber sind auch einige Tote zu verzeichnen.

Neue- v-m Lage.
Deutschfeindliches aus der Schweiz.

Bern , 19 . Dez. (Schweiz . Dep . -Ag . : Im Na-
i tionalrat wurde ein Antrag eingereicht , der von , Bnn

desrat die Kündigung des Niederlassungsvertrags mit
, Deutschland verlangt, um die Fremdenkontrolle schärier

handhaben zu können.
Die österreichische Rationalversammluug .

- Wien , 20 . Dez . Tie deutschösterreichische National
Versammlung nahm ein Gesetz an , das die Verantwort
lichkeit und die Bestrafung höherer Führer im Kriege
feststellen soll . Ter Achtstundentag wurde beschlossen .

Das amerikanische Friedensprogramm .
London , 20 . Dez . Die „Times" meldet , das ame

rikanische Friedensprogramm sehe nur den Ersatz von
' Kriegsschäden vor, die durch militärisch nicht notwen

dige Handlungen verursacht seieri . Im übrigen sollen
' Amerika und die Verbündeten auf die Erstattung ihrer
^ Kriegskosten verzichten. Tie „Times " glaubt , daß die

Verbündeten damit nicht einverstanden seien.
Ter „Morning Post" zuftlge erklärte il ' yd George,

daß bis Anfang Februar der Vorsrieden abgeschlossen
sein werde, falls Deutschland bis dahin eine vertrags-
bcrechtigte Regierung habe . ( Tann wäre , wie die „Mag-
deb . Ztg.

" erfährt , der allgemeine Frieden etwa im
j April zu erwarten .)
- Kiew, 19 . Dez . Das Direktorium der ukrainischen
, Volksrepublik richtete an die Ententemächte eine . Note,

worin sie darlegt , daß das ukrainische Volk in seinen!
Staate selbst Ordnung schaffen könne . Ein Erlaß de -t
Direktoriums verspricht jedem Angehörigen des republi
kanischen Heeres einen Landanteil .

Belgrad , 20 . Dez . Serbien hat nach einein Berich
des Kriegsministeriums durch Krankheit oder . Verwun
düng 332 OM Mann verloren .

-rvurrremverg .
0 ) Stit 'ijart , IN . Dez . ( Aus dem P a e t e 1 1 e b e tt .fsii drin überfüllten groß-.-» Saal des Gustav Sigiehauses fand

, pstern abend die erste öffentlich ! Versammlung der neugeariindeteu
Württembergischen Bürgerpartei stach Nach der
Lröfsnung durch PolizcjamtmKim Hirzei führte Oberamtmann

izille aus : Im Gegensatz des deutsche » und englischen W'
> ns liegt die eigentlich.- Ursache nicht nur des Weltkriegs , fonde. . .
mch seines Ausgangs. Das deutsche Volk , reichen Geistes und
varmen Gemüts , allen großen Gedanken zugänglich, dem reli¬
giösen . dem wcltbürgerlichen, dem demokratischen und dem soziali-
tischni. ist ohne naiionalen Instinkt und von dürftigster politischer
Veaabung , daher seine reiche Kulturgeschichte, aber mich seine
solllisch - Leidensgeschichte . Das englische Volk dagegen folgt nur'einem nationalen Egoismus, hält sich berufen von Gott , die
Welt zu beherrschen ; es ist von höchstem nationalen Stolz und
tiner polnisch » Erbmeisheit ohne Gleichen. Trotz des Burgfrie¬
dens wurde schon bald nach dem Ausbruch des Kriegs in Deutsch¬
land der Slaatswagen vom sicheren nationalen Geleis a » s das
Teleis der Parteistreitigkeitc » und des Parteihasfes geschoben . Die
Händel wurden von unseren Feinden geschickt und emsig geschürt ;lliiuuterbii- ch !, floß das Gift des Haders von der Heimat zurFront . An unseren eigenen durch Jahrhunderte » ererbten
Fehlern , an der alten erbärmlichen deutschen Zwietracht ist die
Macht und Herrlichkeit des Reichs zugrunde gegangen . Ändere
Ursachen haben unbestreitbar mitgewirkt aber entscheidend wäre»
sie nicht . Trotz alldem stand die Front noch wie ein Fels , als
Sie Revolution .ausbrach und uns mit gebundene» Händen dem
Feinde überlieferte , zwar in gutem Glauben , den Krieg rasch
and glücklich zu beendigen, in Wirklichkeit aber in schwerstemIrrtum über die Verhältnisse bei den Gegnern . Ueber die neue
Staatssorm werde das Volk endgültig erst entscheiden ,wenn es wieder in normalen Gemütszustand zurllckgekvmmen Pi¬
er persönlich halte die monarchische Staatsform für Deutschland
am angemessensten, aber keinesfalls dürfe sie gewaltsam über deut¬
sches Blut zurllckkehren. Bleiben müsst auf alle Fälle die
Souveränität des Volks , das künftig die Verantwortung für
keine Geschicke allein zu tragen habe . Inretig , öser Beziehung
sei der Sozialismus atheistisch , in wirtschaftlicher erstrebe
er die Ucberfiihrung aller Produktionsmittel , also des Kapitals
der Fabriken . Werkstätten und Werkzeuge und des Grunds
und Bodens in den Besitz des Staats , der Gemeinden oder der
Gesamtheit der Arbeiter eines Betriebs. Diese Forderungen
stehen mii der Natur des Menschen und der Struk,nr 'der
Wellwirtsch .ift im Widerspruch und melden daher im allgemeinennur Unheil annchlen . Auch sei der Augenblick, der zur An¬
stellung der Versuch.- gewählt ivordeu sei , der denkbar ungeeignetste.Er sei immer mit Energie für die Interessen der Arbeiter einge¬treten und würde sich freue» , wenn das Evangelium des So¬
zialismus sich erfüllen würde. Aber in der Politik müsst man
das Herz im Kopse haben. Er fttrch:e . daß die denkbar schwerste

schütterung unseres Wirtschaftslebens und unserer Finanzen
e . .ien großen -Rückgang der Lebenshaltung unserer Arbeiter z ,
unausbleiblichen Folge habe . Die geringe politisch- Begabung
unseres Volks zeige sich gegenwäclig darin, daß man von geist¬
reichen Ausführungen , von seinen Gedanken , von tausend inneren
Reformen dns Heil erwartet . Aber nur die alten deutschen
Tugenden , die Deutschland erhalten und immer wieder aus '
dem Elend der Zeiten herausgesiihrt haben , können »ns Helsen :

'
Das ist das Wiedererstarken des nationalen Sinnes . Ordnung, !
Gesetzmäßigkeit und Gerechtigkeit allen Ständen und jedermann !
gegenüber, lebendiges praktisch.-s Christentum , und unermüdlicher
Fleiß . Mit diesen Tugenden allein werden wir das Haus
unserer Heimat wieder aufbauen ; denn Deutschiands Geschicke

( d noch nicht erfüllt ; wir hoffen zuversichtlich aus eine große
Bi .'kunsl . — Diesen Ausführungen wurde von den Anwesenden des
lebhafteste Beifall zu teil . — Rechtsanwalt Dr. Schott be¬
gründete die Entstehung und den Namen der Württ. Bürger-
Partei, »vorauf Dr . ^G . Beißwänger das Verhältnis der
Partei zu den übrigen Parteien und ihre Hoffnungen für die
Zuklinf ! darlegte . Es sei durchaus unrichtig, die Bürgerparteials die umgeänderte konservative Partei zu bezeichnen. Die
Partei zähle viele Mitglieder, die bisher jedem Barteileben
feriistanden, sodann namentlich auch solche Nationalliberale, die
den Uebergang zu der neuen demokratischen Partei nicht mit»
Milchen wollten . . _ _ _ . . . _ ,_ . —

i ) Stuttgart , >9 . Duz . (Für EOnberufung
der Landesversam m l un g . ) Der Ständische Aus¬
schuß der Zweiten Kammer hat sich unter Verwahrung
gegen die Verhinderung eines Zusammentritts des Land¬
tags dahin ausgesprochen , daß die schleunigste Einbe¬
rufung einer verfassunggebenden Landesversammlung als
der einzig mögliche Schritt zur Wiederherstellung ver¬
fassungsmäßiger Zustände erscheine.

(-) Stuttgart , 19 . Dez . (Entgegnung . ) In
der Landesversammlüng der Soldatenräte Württembergs
war gegen das stell» . Generalkommando der Vorwurf
erhoben worden , es sei der Sitz der Reaktion . Da¬
gegen verössenclicht das militärische Personal des Ge¬
neralkommandos folgende Erklärung : Das militärische
Personal des stellv . Generalkommandos , das sich nach
wie vor rückhnltslos auf den Boden der derzeitigen
Regierung stellt, und in diesem Sinne handelt , nimmt
mit Befremden Kenntnis von den in der Laudesversamm -
luug der Soldateuräte Württembergs gemachten An -
grisse» . die mii aller Entschiedenheit zurnckgcwiesen wer¬
den . Der Soldatenrat beim Stellv. Generalkommando ,
gez. : Burkhardt , Landstnrmpsl . , Tiefenbach Unteroffizier .

(-) Stuttgart , 19 . Dez . (Ans dem Partei
leben .) Ter Hanptansichuß der Deutschen demokratischen
Partei hielt gestern eine Sitzung ab , um die dritte Le¬
sung des württ . Programms der Partei zu vollenden.
Weiter beschäftigte sich der Ausschuß mit der Gestaltung
des Wahlzettels, der endgültig in der am nächsten Mon¬
tag stattsindenden Sitzung festgestellt werden soll .

(. ) Stuttgart , 19 . Dez . (Truppen ei nzug .)
Unter ungeheurem Jubel der Bevölkerung und besonders
der nach Tausenden zählenden Schuljugend, die in der
Neckarstraße Spalier bildete, zog heute mittag das Grena¬
dierregiment Nr . l 19/eines der bewährtesten im ganzen
deutschen .Heerwesen, in seinen Heimatstandort Stuttgart
ein . Am Schloßplatz fand feierliche Begrüßung statt .

(--) Stuttgart , 19 . Dez . ( TaS gestohlene
Papiergeld . ^ Wie verlautet , ist es gelungen , den
Einbrechern , die in der Druckerei von G.reiner und Pfeif¬
fer die städtischen Iwanzigmark-Noten gestohlen haben,
auf die Spur zu kommen. Tie Diebe müssen mit
dem Betrieb ganz genau bekannt sein . Nach der „W .
Z." soll der größte Teil der gestohlenen Kriegsnoten,
die einen Nennwert von 250 000 , nach anderer Meldung
von 700 000 Mark gehabt haben, wieder beigebracht fest '
scheine im Betrag von 30000 Mark, meist nicht num¬
meriert, fehlen . Tie Diebe haben sogleich viel Noterl
abgesetzt . Anzüge , goldene Uhren u . a . gekauft und sonsti¬
gen Aufwand getrieben . Sie sind nun aus Stuttgart
verschwunden und werden versuchen, den Rest der Beute
im Lande nnterzubringen . Man hüte sich daher vor
Schädigung . Die hiesigen Geschä

'tcl . ute lehnen die An¬
nahme der 20 Marlscheine ab , auch die Banken lösen sie
nickt ei»

(-) Stuttgart , 20 . Dez . -. Die t 2 5 e r .) .Heute
Mittag zvg das Inf . -Regiment Nr . 125 ein . Eine un¬
übersehbare Menschenmenge Halle die Neckarstraße be¬
setzt und brach in überwältigenden Jubel aus , als das
Regiment strammeil Schritts, die Offiziere zu Pferd, mit
der ruhmbedecktenzerfetzten Regimentsfahne anmarschierte .
Vor jeder Kompagnie wurde eine schwarz-rote Fahne ge¬
tragen . Vor dem

'
Residenzschloß war feierliche Begrü¬

ßung , dann marschierte das Regiment in die Onaniere in
die Johannes - und Schick hardtschule.

(-) Stuttgart , 20 . Dez . (Feindliche Auto -
mobi l e . ) Vorgestern sind liier mehrere feindliche Kraft¬
wagen angekommen , in denen Ententeossiziere saßen.
Einer der Kranwagen trug die Aufschrift „Tiplomatio "
und war mit einem Rote Kreuz-Abzeichen sowie mit
einer weißen Parlamentärfahne Versehen . Tie Auto¬
mobile kamen von Vaihingen her .

(- ) Stuttgart , 20 . Dez. ( Tie Papiergeld -
dicbe festgenommen . ) ' Ter hiesigen Polizei ist
es schon am Mittwoch gelungen , die Diebe, die in
der Truckerei von Greiner u . Pfeiffer die Stuttganer
20 Marknvten gestohlen haben , zu ermitteln und hinter
Schloß und Riegel zu bringen . Tie Einbrecher sind
der 27jährige Graveur Emil M nller , dessen Bru¬
der , der 18jührige Zeichner Albert M ü l l e r , und
der 18jährige Hilfsarbeiter Anton Schmid hier . Ter
weitaus größte Teil der Scheine ist beigebrachr. . Nach
weiteren Scheinen , auf denen der Trockenstempel mit
dein Sradtwappen uiuen links fehlt , wird noch gefahndet .
Ueber die Behandlung der im Verkehr befindlichen
gestohlenen Scheine wird demnächst eine Bekanntmachung
erfolgen .

( ) Stuttgart , 20 . Tez . (Un ehr lichkeit . ,: Ans
dem Gütrrbahlchot wurde » zwei Arbeiter beim Plündern
eines Eisenbahnwagens ertappt . — Im Lager der Kriegs-
gefangenensürsorge in der Königstraße wurden durch
Einbruch viele

'
schwarze Militär,nüiitel und sonstige

Unisormstücke gestohlen .
.(-) Stuttgart , 20 . Tez . (Lira fk a in » i e r ) Ter

51 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Jakob Brait -
waier aus Münklingen, LA . Leonberg , verübte , nach¬
dem er aus dem Zuchthaus in Lndwigsburg entlassen
war, einen schweren Einbruch in Lberiürkheim . Das
Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Znchl
Haus und 5 Jahren Ehrverlust .

( ) Schorndorf , 20 . Dez . (Einbruchsdieb -
stahl .) Am Sonntag abend wurde in eine über einer
Wirtschaft befindlichen Wohnung eingebrochen und Kleider
im Werte von 500 Mk . und Schmnckiachen ( Ketten, - inge,
Armbänder usw .) im Werte von 4M Mk . gestohlen .

E - Tübingen , 20 . Tez . (Von der Universi¬
tät . ) Tie Landesuniversität zählt

'in diesem Semester
2727 Studierende, wovon über 2000 als im Heeres¬
oder Sanitätsdienst stehend beurlaubt sind.

(- ) Troffingen , 20 . Tez . ( Reiche Spenden .)
Tie Harmonika-Fabrik Matth. Hohn er A .-G - , von
deren Angestellten während des Kriegs über tausend ein -
berufen waren , hat für Kriegsnnterstützung an Fa¬
milien der Ausmarschierten bis jetzt über 300000 Mk.
aufgewandt . Tie vom Militär Zurückiehrenden werden
wieder eingestellt und erhalten beim Wiedereintritt eine

LütrkLuruüs r, Lack der MilftMirrrstLeft bis

250 Mk . Außerdem hat die Firma bei den unter 11
Jahre alten Kindern der Gefallenen die Patenschaft über¬
nommen und für jedes Kind 2M Mk . auf die Spar¬
kasse gelegt.

(-) Mm , 20 . Tez . (Die 2 7 . Division .) Aus
eine Anfrage des siadivorstcmds bei dem Ehrenbür -
- ° r Hindenbnrg kam die Antwort, daß die 27 . (2 . würtr )
Division ans dein tzeimmarsch von Aschassenburg aus
befinde! und großenteils schon auf heimatl

'
chem Boden

stehr. Tas Feldarr . -Regi . Nr . 49 ist heuref rüh nach
einiägiger Rast in Ellwangen von dort nach Ukm nni -
gebrochen .

( - 1 Wange » i . A ., 20 . Tez . (K andidarur .)
Jn einer Vertranensmännerversammlung der Zentrums-
Partei des Bezirks Wangen wurde Staatssekretär Erz -
beiger einmütig als Kandidat für die deutsche Na¬
tionalversammlung ansgestelft .

Vom Zentrum wurden ferner für die Landesver -
sammlnng als Kandidaten ausgestellt : Für den Be¬
zirk LeuUirch Rechtsanwalt K i e ch l e-Leutkirch. ; für
Waldsee der bisherige Landtagsabg. Staatsamv . Mohr ,
ferner Landwirt und Schultheiß Joses Schmid . von
Adelshofen » nd Gemeindepsleger Kaspe r von Eber¬
hardszell : für Tetinang der bisherige Abg . Löcher ; im ,
Biberacher Bezirk der bisherige Landiagsabg. Gras -
Stnttgart » nd Anwalt Flieg « us von Rindenmoos. ,

Mutmaßliches Wetter .
Die Lnftdrnckverteiiung bedingt für Sonntag und

Montag immer noch naßkaltes Wetter .
Jur Frage der Trennung von Staat und

Kirche.
Die igoßc Ziaoisninivälziims , ch,int dir Lösung einer Frage

um sch zu düngen die schon vor dem Krieg jahrzehntelang
rivliett worden ist : die Frage einer Neuordnung des Verhält¬
nisses von Knch und Staat. Was da ausgemacht werden
wird ist nich - nur für jeden einzelne » >n unserem Volk yoL
größier Bedsniung. sondern auch von enls steidendem Einfluß
für unstr gesamtes Volksleben. Im folgenden füllen daher
kurz die Grund -,üge dieser Frage besprich.-» werden.

t KeschichtlicAs.
Lch n vor der Reformation hatten in Deutschland mit

deck sie . igen Anwrchsen der Fürstenmachl einzelne Landesfiirsten
einen gewissen Einsluß aus das Kirchmwese» ihres Herrschafts¬
gebiets bttwwmen . Durch die Reformation wurde dieser Ein-
sinß in ungenhnier Weise gesteigert . Hatte Luther zuerst ge-
, vfst d >e ganze Christenheit werde sich dem erneuerten Eoan-
stiiui». zinkenden, so mußte er bald erkennen , daß sem Aus -
treien bei Kaiser . Papst uad Geistl chkeil den heftigsten Ä)i-
derstand heroorrief . ja auch bei deu deutschen Bischöfen , au,
deren untio .>al >- Gesinnung er zuletzt noch sicher gerechnet hatte .
So muß . e er sein Werk den Mä .inern anvertrauen . die damals
allein in Dernsch und die Mach ! hatten , seinen Reformplänen
zur Duichsührnng zu verhelfen ; das waren die Landesfürsten .
Ihre Mitwirkung dachte sich Luther so . daß sie als .Hervor¬
ragende Glieder der Kirche " kirchliche Mißbräuche absteilen ,
die Geistlich n eiusetzen und die Verwaltung der Klrchengüler
übernehmen bezw. überwachen sollten . In kurzer Zeit wüßten
aber die Fürsten diesen Einfluß bis zur tatsächlichen Kircheu-
herr

'
chaft zu steigern. So entstanden die evangelischen Lan¬

deskirche » .
Zn WüNleniderg w >»rde die Reformn - on anrci) He . zog

Ulrich nach der Rückeroberung seines Landes 1534 emge-
fllhri . Die r ch . lichen Verhältnisse der württ . protestantischen
Landeski . ch wurden aber erst unter Herzog Christoph durch
die Groß . K ich nordnung von 1559 endgültig geregelt . Das
öril ch ' Kirchrnvermögen ( . .Psründgut "

) bestehend aus Gebäu¬
den Grundstücke» , Wald , Gesa len, Nutzungen , Geidvennögen ,
wurde vereinigt und von der neuen Kirchlnbehürve (Kirchenrat.
später K : » sisti-lium genannt ) verwaltet ; dieser wurde zugleich
das Rcch : der Prüfung. Anstellung und Beaufsichtigung der
Pfairer und Lehrer übertragen . So blieb es tm wesentlichen
bis 1806 . Unter König Friedrich wurde das vorher rein
evangelisch - Württemberg durch die Erwerbung katholischer Ge¬
bietsteile zum religiös gemischten Staat . Durch königliche»
Erlaß wurde nun die landesherrlich .- Kirchenhoheit auch aus
die ka . holi ch - Kirche ausgedehnt . Das Kirchengut wurde vom
Siaat eingezogen . mit dem Staaiskammergut vereinigt , wofür
der Staat die V . rvfstchtuiig übernahm, jii ' die kirchlichen Bedürf¬
nisse vor allem Psarrdesoldung und ki . chiche Bunten . aufzu«.
kommen . In der Verfassung von 1819 sicherte König Wil¬
helm den beiden Kirchen volle Selbständigkeit m ihren imreren
Angelegenheiten zu . Das Kstch .-ngnt sollte wieder ausgeschiedrn
und gesondert vermaltet werden. Diese Bestimmung »st bis
Heine » ich , zur Ausführung gekommen , trotzdem der ev . Kirche"' irch die Einführung der Landessynyüe 1867 ein weitergehendes

ewslMstinin'. nngsr ch
' verliehen wurde . Scho » vor dem Kr

war die Wiederaussch -idung des Kirche,iguts allerdings be-
;chles en , und vorbereitet worden . Jetzt wird die ganze Frage
ihrer Lösung zuzuführen sein . (Fortsetzung folgt .)

„
- Wtttters Auf .. ,ist. Im Knl .nder ist zu li' sen,daß am Lonntag den 22. Dezember der Winter sei¬nen Anfang nimmt und zwar abend 4 . 42 Uhr, wenn

dre -Lonne
^

j» das Zeichen des Steinbocks tritt . ES ist^ 9 des Jahres . Tie Sonne gehl erstum o. Oc- Uhr aus und schon um 3 .51 Uhr wieder unter .
Tre Wintersonncn oende oder das Julstst wurde bei
den Germanen ans den Tag des Winteranfangs ge¬leiert .

- Schulforderuugc » . Ter Württ. Velksschullehrerder.
ein stellt folgende Forderungen ans : 1 . Trennung vonLtaal und Kirche . Staatsschule. Uebernnhme der Schul-
lasten ans den Staat. 2 . Ein Unterrichtsministerium ,dem das gesamte öffentliche Erziehnngs - und Unter-
rtchtswesen unterstellt ist . Ausbau von Schnlregiernngund Schulverwaltung im Sinne der Selbstverwaltung un¬
ter Berücksichtigung der Eltern - und LchrerorganNatio¬nen. 2 . Einheitlicher Aushau des öffentlichen Bildnnas -
wcsens (Einheitsschule ) . Schaffung eines einheitlichen ,alle Schnlgattnngen umfassenden Schulgesetzes . Ein¬
heitliche vlnsbildung des gesamten Lehrerstandes . Aus¬bau von Jugendfürsorge und Jugendpflege. 4 . Tie in-
Nkre Umsonnung der .' Bildungsarbeit nach den Gnuid-*
satzen der Selbsttätigkeit . Sicherung der Wissenschaft -.

v^echeit und der unterrichtlichen Selbständigkeitde >̂ Lehrers . 5 . Staatliche Förderung der freien Bolksbil-
dungsbestrebungen . Ausgedehnte Nutzbarmachung alter ,Kültur - und Bildungseinrichtungen für die Bolkser-
zrehmlgsarbeit .

— Entlassung von Schüler » und Studenten .
K ^ äsminister wird für die baldige Entlassung

sämtlicher Schüler und Studenten , die noch im Hee-resverbastd sich befinden und ihre Studien fortsetzen, !
wolle », Mimen - , . . . , I



— Das Programm des Wttrtt . Bauern - und
Weingärtuerounds , das soeben veröffentlicht wird , ver¬
langt u . a . unversehrte Erhaltung der Selbständigkeil
Württembergs in allen Angelegenheiten der inneren Ver¬

altung, der Kirche und Schule, des Steuer - und Finanz¬
wesens . Ter Minderheit soll ausreichender Schutz gewäl'
leistet sein . Keine Gewaltherrschaft einzelner . Parteien oder
Personen . Wahrung der Reichseinheit als Staatenbund.
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens ans der Grundlage
einer kräftigen Landwirtschaft, des Mittelstands und der
Industrie . Förderung der Bauerniiedelnng unter .Heran¬
ziehung unwirtschaftlich betriebener Grvßgüter und Fidei
kommisse . Errichtung einer Landwirtschaflskemnier . Jede
Verstaatlichung oder Vergesellschaftung von Privatbetrie¬
ben der Landwirtschaft , des Gewerbes und Handels wird
abgelehnt. Freier Markt im Inland , Schutz der heimi¬
schen Arbeit und Produktion . Erhaltung des Privareigeu
tums . Privates Erbrecht, nur wo keine Erben vorhanden
sind , soll der Staat Erbe sein . Freiheit des Glaubens
und Gewissens, der Meinungsäußerung in Wort und
Schrift . Erhaltung der konfessionellen Schule und dtP
Religionsunterrichts, womöglich Vermeidung der Tren¬
nung von Staat und Kirche . Größte Sparsamkeit in
der Verwaltung u » d Vereinfachung derselben . Erhöhung
der Luxussteuern , Einführung einer Reichchteuer aus Zins-
scheine . Fürsorge für Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene . Vorkehrungen gegen politische Bevor¬
mundung und wirtschaftliche Vergewaltigung durch jene
Kreise des Judentums , die ihre internationalen und finanz¬
politischen Interessen über das Wohl des deutschen Volks
und Vaterlands stellen .

— Wahlstimtnbezirkc . Ilm Mißverständnissen
vorzubeugen, macht das Reichsamt des Innern darauf
aufmerksam, daß die einzelnen Stimmbezirke für die
Nationalversammlung auch so abgegrenzt werden kön¬
nen, daß sie weniger als die Durchschnittszahl von Wahl
berechtigten (2500 ) enthalten , nur soll die Höchstzahl
von 3500 '

nicht überschritten werden. In großen Be¬
zirken kann die Wahl gleichzeitig in zwei verschiedenen
Zimmern desselben Gebäudes vorgenommen werden.

— Einstellung des Personenverkehrs ? Ter
„Vorwärts" meldet : Infolge der drückenden Bestim¬
mungen des Waffeustillstandsvertrags , der eine weit¬
gehende Ablieferung unseres rollenden Materials vorsieht,
macht sich eine erhebliche Einschränkung im Buhnve»
kehr ähnlich wie zu Beginn des Krieges notwendig .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Personenverkehr
überhaupt ^auf , einige Zeit eingestellt wird .

'F — Mehr Seife . Auf den Jauuarabschmtt der
lausenden Seifenkarte wird nach einer Bestimmung des
Reichswivtschastsamts statt 50 Gramm K .-A -Seife l OO
Gramm abgegeben werden .

Me deutschen Offiziers-Verluste . Ruch amtliche» Feststellun¬
gen sind, wie die , ,Vosi . Zeitung " meldet , »n Krieg 58,520 deutsche
Offiziere gefallen . Die Zahl der verwundeten , erkrankten , er¬
blindeten und siechen deutschen Offiziere übersteigt 200,000 .

Deutsche ÜymokrMcke pgrtei
Srogrsinme, Seitrlttserklsriingen
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Lokales.

^Uarrfelche«
sind eingetroffen Adolf Blu« e« thal .

Hffen
ist zu haben bei

öeffeisch
Carl Path .

t Geräuinige W-Hnug mit 3 Zimm v
kleiner Familie gesucht auf 1 . Januar .

Offerten an die Exped . d . Bl . f203

Gasthaus zu alten Linde
Sonntag Nachmittag

von 8 Uhr ab

Musikalische

MntevHaÜrrng

Hotel gold. Stern.
Uon morgen Könning ab .

wieder eröffnet.
Zu zahlreichem Besuch ladet höfischst ein

Oustav Voll.
Äeschöfts-LlSffttUttg.
Der titl . Einwohnerschaft, insbesonders meiner früh¬

eren Kundschaft zur gefl . Mitteilung, daß ich von heute ab
meine I

Bäckerei wieder eröffnet habe
und bitte um geneigten Zuspruch .

Karl Msele, Bäckermeister .

Wie milgeieilt wird, wird mit dein Bau des zweiten
Gleises Wildbad—Calmbach am 2 . Januar 1919 durch die
Firma Gebrüder Kiefer , Calmbach begonnen. Es können
bis zu 400 Arbeiter bei dem Bau beschäftigt werden, so daß
die Frage der Beschäftigung Arbeitsloser für dfe Orte Calm¬
bach und Wildad für die nächste Zeit gelöst ist .

„ Wir machen auf die morgen nachmittag 2V- Uhr im
Ankersaal in Neuenbürg von der deutsch-demokratischen Par¬
tei veranstaltete Versammlung statt . Als Redner fungieren
die Herren Schweickhard , Tübingen und Lamparter , Stutt¬
gart.

§ Leider war es uns , infolge Krankheitsfall, nicht mög¬
lich die tefftichen Ausführungen der Herren Layer und Fischer
vom letzten Samstag von der deutsch- demokratischen Ver¬
sammlung, bälder zu bringen . Wir sind aus dem gleichen
Grunde auch heute noch gezwungen den Bericht so kurz wie
möglich zu fassen .

Die Turnhalle, in welcher die Versammlung stattfand
war dicht besetzt , erfreulicherweise war die Frauenwelt stark
vertreten . Herr Dr Layer hieß die Anwesenden willkommen
und schilderte in klaren Umrissen die Geschichte des deutt
chen Volkes bis zur heutigen Revolution .

Ter Redner des Abends Herr Landtagsabgeordneter
Fischer , welcher das Thema ,,der Wiederaufbau Deutschlands
arnd das Bürgertum " für den Abend gewählt hatte erläut¬
erte an der Hand von Milertebtcm und von Beispielen wie
das deutsche Bürgertum und der deutsche Arbeiter eigent¬
lich dahingelebt habe ohne ein Interesse an dem Staat
weil man dem Volk bez . dem Reichstag den
Gang der inneren und äußeren Politik verheimlicht habe .

An der Arbeit die das deutsche Volk in den letzten 30
Jahren geleistet habe wäre es gleichgültig darüber hinweg¬
gegangen. Die Revolution habe Deutschland in einen
Scherbenhaufen verwandelt, werden wir die Kraft haben und
wird es der Wille des Volkes sein dasselbe neu aufzubauen?
die jetzige Zeit gleiche einer großen Lohnbewegung, Es gehe
wohl noch eine Zeit aus den Erträgen der alten Zeit zu
schöpfen. Der Redner erinnert an das Verlangen der Ar-

Ur ist« WchliMWrM
empfehlen unsere reiche Auswahl in

füv MNg und ukt

Briefpapier in Kassetten ,
offen und in Mappen

O NkWMitk»
UnterhaltungS -Spiele

für zung und alt
Da« en-Siegellack

Bilder - und Postkarten- Rahmen
sowie sämtliche Schreibwaren Artikel

Ferner sollte auf keinem Weihnachtstisch dis

WMcki AmMfimk
u . a . mit Verzeichnis der Gefallenen , Vermißten
und Ausgezeichneten in diesem Kriege, fehlen.

Zu haben bei

beftslosen (8— 10 Mark pro Tag) und an die
tenvergüiung , welche 38 Mill . ansmache . Aber wenn der >
Rausch der sozialen Revolution vorüber sei ? Die Macht in '
Deutschland habe» nicht die Soldaten und die jetzige Re - i
iernng sondern unsere Feinde . Wir müßten an den Fehlern
der Vergangenheit lernen lind nicht nörgeln. Der letzte
Kaiser habe noch vor 3 Monaten vom Idealismus in Deutsch¬
land gesprochen, wie könne man in einer Zeit wo das Volk
am Zusmmenbrechen sei solche Reden halten . Naumanns
Worte vor 20 Jahren; entweder wir kommen alle hoch oder )
die Masse reißt uns die Tiefe erregte damals ein Lachen.
Aber wer hätte geglaubt, daß uns die Masse in die Tiefe
reißen kann . Nur der Eigennutz einzelner Klassen undStän-
de , welche nur für teures Geld ihren Patrotismus zeigten
tragen die Schuld . Die Verbind,rng vom Volk zum Staat '
habe gänzlich gefehlt . Ein weiterer Punkt, welcher zu dem
jetzigen Zustand führte wäre das Lügensystem beim Militär

Den Kaiser tadelt er wegen seines Aufenthalts in Ho-
land derselbe müßte mit seinem Volk leiden und darben .
Der Kronprinz habe kein Leben hinter sich das eines deut¬
schen Fürsten würdig sei . Die neue Regierung in Berlin
dürfe nicht glauben, daß wir uns in alles hineinwursteln
lassen . Zum Wiederaufbau müsse das Wort gelten „Ehr¬
furcht vor der Persönlichkeit deseinzelnen Menschen . Die Auf¬
klärung sei das erste was man tun könne zur freien Ent¬
faltung der Kräfte und freie Bahn dem Tüchtigen. Der
Ausbau müsseein Zusammenarbeiten sein von Handwerkern- ,
Arbeitern und geistigen Kräften . Alle Kräfte müssen ge°
sammelt werden fürs Allgemeinwohl . An die Frauen rich¬
tete der Redner noch Worte der Ermahnung zur Stimmab¬
gabe an den Wahlen auch wenn diese Pflicht überraschend
und unvorbereitet gekommen sei . Nicht aus Egoismus spreche
er hier sondern um der Nationalversammlung das Gepräge
zu geben daß nicht blos eine Partei regiere.

Nach einem Slußwort des Hr . August Bechtle , der die
demokratisch gesinnten Elemente 'zur Mitarbeit aufforderte,
schloß die Versammlung.

In einer Vorversammlung wurden nachfolgende
Männer als Vertrauensleute der deutsch-demokratischen
Panet ausgestellt :

Christian Brachhoid, Kaufmann ^
Christian Schmitz, Zimmermann jun ,

'
C . W . Bott. Kaufmann
August Bechtle , Hotelbesitzer
Wilhelm Kappelmann, Oberhotzhauer^
Ludwig Kappetmann, Kaufmann
Fritz Krauß, Schmidmeister
Dr . Layer, Arzt
Julius Sclimid , Gypser
Kart Kattfaß, Bergbahnschaffuer
Christian Gatt , Hausdiener
Christian Kullenhard, Maschienenführer
Karl Schanz, Sägmüller
Fritz Bechtle , Baddiener
Ernst Keller, jun . Holzhauer

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Äuchdruckeiei
in Wildbach. Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst
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Versilberte AK »rrenetuis LIK. 6 . 50
LLatte „ LIK. z—-
ÄK 'arrenetuis aus I^eäer LIK, 8 —

„ , , Last LIK, 2 . 50
labakbsutel aus I^eäer LIK . 5—
labakpleilsn von LIK. z — an .
Keiner F?abak ioo Kr . k>aket LIK. 2 . 25
ÄKarren in 50 8ti1ck ? aekunK , jetst bis 100 °/«
iin kreise ermäläiKt , LIK . iz — 20 — 25 — 40
ÄKarrstten in 50 8tück kaekunK LIK . z — 4
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KesiHrv . Il 'um,
neben der Sonne.

Neu eingetroffen !
Gchönste Weihnachtsgeschenke.

^ ^ (70 zu billigsten Pressen.

WlclS-Accovdeon , Hcavincr ,
WrmdtM'mottiim in alle» Preislage« .

Rich . pfannstiel,
Hauptstraße 110

Ckr . Zekmiä u . 5okn
KölNK-Lsrl -Ltrasse 71 .

Ho -r -rkKF 22 . / - es . vo - r / V örs ^_
Wildbad, derVl9. Dezember 1918 .

(F«st Abstreifer ) .
tn di» . Sorten, empfiehlt

Robert Treiber.

Godes -Anzeige .
Tiesbetrübt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat unser
geliebtes Kind Enkel und Neffen

Isrih
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 4
Jahren, in ein besseres Jenseits abzurnfen .

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Familie Fritz Hammer.
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Toilette -

Artikel
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Mnndwaffer
Bals . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol -Mundwasser -Tablet .
Kosmodont usw .

Zahmpasten
Kali , Klara , Chlorodont ,

Pebeco usw .

Parfüme
Dralle ' s lll 5 .50 u . 4 .50
Rosa Centifolia
Rokoko-Veilchen
Fascinata , Akazina
Veilchenduft 2 . 50
Niama 30 .—
Elata 30 .— usw .

Haarwässer
Dralles Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwasser
Kamillenextrakt
Bayrum la .

(alles noch spiritushaltig )

Haaröle ^
Klettenwurzelöl 1 .80 — 120 .
Blumenöl

Brillantine
in fester Form u . flüssig

Haut - u. Gesichts -

Pstegemittel
Lohses Lilienmilch 2 . 50
Gurkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma — .25, — .50
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupulver

Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasotan , Alpenblüten ,
Leo Mouson , llralla usw-

Brennlampe »
gut vernickelt.

Nagelpstegemittel
Stein der Weisen 2 .—
Nagelplättchen 1 .50
Nagelcreme 3 .50 — 1 .50
Nagelwasser
Oja -Nagellack 7 .50
Nagelpolideure
Nagelpflege -Garnituren
90 . — bis 4 .50

Haarbürste «
25 .— bis 1 . 75

Kleiderbürsten
12 — bis 3 .20

Pnder (Gesicht)
ede Farbe , feste Form uno

lose,
auch hübsche Luxuspackung

K. A .- Teife
' und -Pulver

Haarentsettnngs
Puder

2 .50 bis 1 .50

Frisierkämme
8 .—bis 1 .20

Zahnbürste »
3 .20 bis 0 .80

Handbürste «
5 . — bis 2 .50

Rasierapparate
20 .— bis 15 —

Ersatzklingen
Dutzend bis 6 .—

Schirme
55 — bis 34 —

Berg - und
Spazierstöcke

6 .— bis 2 .20

--

10 Prozent
Rabatt

Sport -

und

Kölnisches Wasser

Luxus-

Ware«

Stoff -Hosenträger
6 — bis 2 .50

Termosst eschen
mit Gummiisolierung

17 — bis 8 .50
mit und ohne Tragriemen

Wickelgamaschen
13 .50 - bis 7 . 50
auch reine Wolle

Elektrische
Taschenlampen

9 .50 bis 2 —
Batterien 1 .80

Photo -Apparate
Ernemann - Contessa
190 .— bis , 14 . 20

Photogr . Badarfslirtikel
und Chemikalien -

Entwickeln u . Copieren

Cigarren und
Cigarrette »

in nur guter Qualität

Portemonnaies
nur echt Leder

Rodelsch itten

Kaust man

bei

Okr . 8cdmiä

Parfümerie - Sport -

nnd Photogefchast

mit

Damenfrifenr -

Spezialgeschäft .

Schneeschuhe
prima Hölzer

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u s . w.

König -Karlstraße
68 « . 71

Schneeschuh « . Rodel¬

schlitten Verleih -

Anstalt

Morgt» glöffvkt
von 11- 4 Ntzr

Grßn Vchmchlsierkiiif
Danksagung . « k-Vnni> Mdü

Für die uns anläßlich unserer Weihnachtsfeier ' ge¬
spendeten Gaben , seitens unserer Vorgesetzten und der hie¬
sigen Einwohnerschaft sagen herzlichen Dank Md wünschen
fröhliche Weihnachten

!1l ZMlMM
von Rich . psamstiel, wildbad ,

WUHel » ftr»tz- ll « .

GchtkWoGsMiitlttPWa , M iil .KMHftii
Wjcke MMt ,

Mätge , Aöpse , Arme , Meine , Irifuren , Schuhe , Strümpfe .

LMHiItiB 8«n i» kleiatn MMiitt « »ü Ätm
in allen Größen , sowie auchKabh -Kleidnng .

Suffe Geschirr , auch unzerbrechlich.

Aoch -Ksrde und Aoch -Gsschirr , für Puppenküchen in großer
Auswahl , Puppenmöbelund Garnituren .

Soldaten , einzeln und in Cartons , Gewehre u . Säbel , Burgen von 1 .50an .

Stickkästen uud Wähkästen in allen Preislagen .
Mefchäftigungs - sowie Gesellschastsfpiele , in großer Auswahl !

Milderbücher , Malbücher , Jarbkasten , Mundstiste
Maukästen aus Stein , Holz und Metall

Wähschakullen in Holz mit und ohne Einrichtung in jeder Preislage

Ae Wmtk» dn Klitöikmistilt.

Zwecks Erweiterung unserer
Musikkapelle werden noch ein¬
ige Herrn , auch jüngere , zur
Einlernung gesucht . Tie nö¬
tigen Instrumente ^können ge¬
stellt werden .
I . A . Carl Uometch jnn .

leli tisbe micli liier äis

^ rekitekt

nie (jergei388en . Mein Lüro befin¬
det 8ieii König -l<arl8tr. 68 . kern -
ruk 85 .

^Verloren
ging von der König -Karlstraße
bis zur Villa Frida ein färb .

Beutel

ksgisrungZbsumeirter .

mit Inhalt Eine Einliegende
Rechnung zeigtsdrn Namem de»
Eigentümers . Mbzugeben ge¬
gen gute Belohnung in der

Uilla Frida .
Zur Militärkuranstalt be¬

fohlener Offizier sucht für seine
Gattin (auch Feldzugsteilneh - , .erin ) auf einige Wochen

MoH «««g
ml PirOm !

In Christbaumschmuck
>

in

reich sortiertes Lager
Empfehle paffende Weihnachtsgeschenke

Lederwaren , Geldbeuteln , Damentaschen und Beuteln etc.
Mod . Briefpapier - Cassetten in schönster Auswahl . .

8 ( ; KV126Q - Vvrvin
i nicht allmweit von der Anstalt

Angebote mit Preisangabe
unter Nr . SOI an die Exped .
ds . Bl .

Große Ansmahl in Schmnckfachen nnd Haarschmnck.
Bitte meine Auslage im Hause des Herrn Kuhn zu beachten .

Morgen Sonntag von nachmittags 2 Uhr ab

vvbUU888vI » jv88VL

Vas SokütLeumeislerswI .

Eine neue

Kmlßnk

Verkauf nur in meinem Kaden Milhekmstraße 110 .

^
Ausgezeichnetes staubbindendes

Modenöc -Ersoh
per Kiter Mark 3

sowie la Bodenwachs fest und flüßig , weiß und
empfiehlt Rodert Trr

>elb
er.

17 -18000
auf 1 .

'
Hypothek werden

fort gesucht.^
Nähres in der Exped . d .

so-

Bl .

Vom I
'
olck « rllruekxokokirl

vr H Illuisr
k'ockarrl Mr Dlsls - unä Obrenleiäen

kkorrbeim , ^sknstr . 40 .
Spreebstunäen 9— n I7br unä z — 5

hat , weil nicht abgeholt zu ver¬
kaufen .

Ravr »^ KÜblermeister .
Gebiloetes

MäZche «
das nur in besseren Häusern
gedient hat . sucht

ölisiMt
als Zimmermädchen im Hotel .

Marie Hermann .
Ulm a . D . Neutorstr . 15 . I
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